
6 Denendingen - Derendingen

Kt. Bez. Gemeinde

Oualifikation
Vergleichsraster
o Stadt (Flecken)

o Kleinstadt (Flecken)

I Verstädtertes Dorf

Ort Datum/Bearbeiter

!aufgenommen
o besucht, nicht aufgeno
o Hinweis Streusiedlung

Siedlun gsenturicklung
Historischer und räumlicherZusammenhang derwesentlichen Gebiete, Baugruppen, Umgebungen und Einzelelemente;
Konf likte; spezielle Erhaltungshinweise.

Derendingen erstreckt sict¡ südöstlich von SolotLrurn in r¡ollst-åir:dig ebenen Gelände
über eine Liinge \Dn über z¡¡ei urd einer Breite von über einsn Kilcnreter. ltbstlich
der Ortschaft, fi.ihrt dj-e Enne vorbej-, deren Bett jrr der Mitte des letzten Jahr-
h¡nderts lcanalisiert wurde.

Der Nane der 1291 erstmals r-rrlc¡ndlich als "Therendjngen" erwåihnten Ortschaft deutet
auf eine alsna¡rrúsche Hofsied}-rng. Tm Mittelalter besass das St. Ursenstift i¡r
Dererdingen tïring und Bann und der¡ Zetrrten. 1466 kam der Ot rnit, der Henschaft
IGiegstetten - Halten an die Stadt Solottrurn (Ifi,S). Bis 1933 gelrörte die Ortschaft
zr¡r Pfa:rei l€iegstetter¡. 1899 wr¡rde híer eine reforrnierte Kirche für d.Íe zaLrl-
reichen bernischen Zuzligæ der Industrieorte des östlictrer¡ !€.sserants erbaut.
lVie i¡n ganzen Bezirk bildefe auch in Derendingen, das 1860 erst 6@ Ei¡rr¡ohner zählte,
bj-s zur Mitte des letzten Jahrhunderts die Landr¡rirbschaft die einzige Beschäftigungs-
gnrndlage. I¡iie auf der Siegrfriedka::te r¡on 1884 zu erkennen ist, konzentrierEe sich
die damalige Bebaurxrg auf den südlichen Strasser¡abschnitt, v¡Eifrrer¡d die Elcene nörd-
lich des Kirchenbezjrks früher suçfig r-md nur zr¡r Teil bebar-lbar war.
InnerhSlb der letzten hr.nderE Jalrre hat sich das eLrsnalige Bauer"ndorf zu einer be-
deutenden Indust:Íegernei:rde rnit fast 5OOO Einr¡¡chnern vergrössert. Diese Ð:twicklung
venlief schr:b¡¡eise und drücl<t sich i:r einer Anzatrl OrtsteÍIe rnit jerareils nutzungs-
und epochenspezifischer Bebaur:ng aus.
Die ei:rzelnen Altbaugebiete reihen sich perlschnr¡rar!,ig enttrang der r¡on Norden nach
Süden verlaufenden, neist geradlirrigen ltrauptstrasse von Luterbach nach lciegstetten
auf : das ehernals bÉluerliche Bachdorf (G 1) mit, den guterhalt€nen Oberdorf (B l.I);

mmen

o Dorf
o Weiler
o Spezialfall
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Lagequalitäten

räumliche Oualitäten

architektu rhistorische Oualitäten
zusätzliche Oualitäten

Bewertung des Ortsbildes im regionalen Vergleich

úrgnaliges Bauerndorf ' das sich seit dern Erde des letzten Jahrhinderts rasch zu
einsn ausgedehnten, bedeutenden nrdustríeort entwickelt hat.
I{eine besonderer¡ Lageqr:a1itåiten des i¡r ebenenr Gel¿inde ohne to¡ngraphische Ar¡halts-
g:nkte situierten Orbsbildes. Die tÍcstetten beidsej-ts des langgestreckten OrtsbÍl-
des sínd nur noch teilv¡eise unverbaut erhalten qeblieben.
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6 Derendingert Derendingen
Kt. Bez. Gemeinde

Siedlungsentw¡cklung ( Fortsetzu ng)

Die Baugru¡pe des Hnnentpfs (B O.9) mit den nehrgeschossigenrlanggestreckten Haupt-
gebËiude (E 0.9.58) und den drei eSngeschossigen FabrÍJ*ationshallen (0.9.60), Írit,
denr VerwaltungsgekÉiude und der FabnjJ<ar¡tenvilla (0.9.59), beide r¡on ei¡nern schatti-
gen Park ungeben, stellt den Archetlp einer FabriJ<anlage der C,rtirderzeit, dar.
Aþelegen am l€nal situiert, r¡on der übrigen Bebauurg durch ei.¡rer¡ Gränstreifen ge-
trennt (rJ-Zo \IIII) ulll mit der Hauptstrasse nr¡r dr:rch eine lange, gerade A1lee ver-
burden (O.O.57), ist die nutzungsnåissige und e¡ncherrnässige Eirùeitlichkeit heute
gefåihrdet, da die Anlagen rrcn einzelnen Ger¡¡erbebetrieben benutzt r:rrl r.:ungebaut wen-
der¡.

Nördlich der Bahnlinie Herzogenbuchsee-Solotlrurn, welche rrcrerst auf Sctrachenlancl
an der Otschaft rrcrbeifäh::te, wude 1874 die þnngarnspinnenei gegründet. Innerhalb
I<r:rzer Zeit entstand hier r¡or der Jahrh¡nderhrende eine ausgedelrrte Ir¡dustriesied-
_]¡mglg-3.)mit allen für diese Siedh:ngsform tlpiscl¡en Bauten: das rekrrgeschossige
HauptgebÉfi:de (E 3.0.38) und ausgedehnte, eÍngeschossige FabriJ<ationshaller¡ (3.O.4O) ,
ein repräsentativer tlau¡rEeÍngang (E 3.0.39) und daneben ein Verwaltr:ngsgebäude m:it
klejnern Park (3.0.37), t¡¡eiter nörd"lich Parkanlage nult Fabril<arrtenvilla und l(ostlråiu-
senr (B 3.6) sovrie a¡¡ei $Tchnsiedlungen, welcLre in bernerkensf¡rerEer lVej-se den sozialen
Status der für sie besti¡nrEen Bet¡ohner deutlich ablesen lässt: die streng angeordnete,
sehr nüchtern-sach.liclre Arbeiterqiedlung "E1sässli" (B 3.7) lnit kleinen, r¡on Gåirter¡
ungebenen Zweifamilienhåiusern, sorarie die eher repräsentativen Meh¡rf amilienhåiuser fi.ir
d.Íe höherer¡ Angestellten (B 3.8) glej-ch daneben.
Die ausgedekmte Ï¡dustriesieðLung mit den verstreut angeordneten Ei.::zelelsner¡ten
ist aufgn:nd der T?ennung ù¡rch die Bahnlinie r¡nd ejner r:nverbauten Vüiese (U-Zo XI)
noch heute als Cesanbheit deutlich erlebbar.

Diese Indr.r.striegrändr:ngen mit, jhren zaLrlreichen Arbeitsplätzen führten r¡n d.ie
Jahrhuldertwende zu einer regen Bautåitlgkeit,, welche das Erscheinungsbild des
nörd.lichen Ortsteils nocfi heute entscheidend prägt,: d.as Ibhnquârtier (G 5) süd-
lich der Luzernstrasse. Die Qpisclren, \rcn kleinen C*irten ungebenen, zwei-geschos-
si-gen, verputzten Arbej-terhåir.rser r:nter geradern Satteldach scnrrie einige grössere
Kostlråiuser aus dieser Eþche ergeben ein sehr eirihreitliches, epochenspezifisches
Bild, das nt¡r durch wenige, dafär unscrlehr störende Neubauten beeinträcLrtigE, w:ird.
Von hier atrs hat sich gegen Stidosten das ltohnquartier kontinuierliclr wej-ter-
entwickelt (U-Zo VII), sodass eÍne klare GnenzzietLrrg des Quartiers urrrogliclr ist.

Oualifikation (Fo rtsetzung)

Besondere architektr:rhistorische Qr:alit¿iten der leitgehend r¡nveråindert erhaltenenrndustriesiedh-rngen nr:it allen für *iese si.ar,-gseorm t1p:sctJäî:'..;"iäiiä*r.
Klare T?ennr:ng der industriellen siedh:ngen rion den übrigen, teifweise ehenralshÉiuerlichen ortsteilen, raelche rrc::allenr in der substanzr-oti a¡er auch in der strr.rk-tur j¡t den letzten Jahrzehnten weitgetrend. ver¿indert wurden. r¡: der ir{itËe des ausge-det¡r¡ter¡ ffisbildes das @neindezentn¡n mit öffentlichen Einzelbauten rzon gewisserarchitelctr:rhistorischer Bedeutung (cernej¡rdehau", s"rroft,"rrs, katlr. Kjrchre).
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Siedlungsent^r¡cklung ( Foftsetzu ng)

die zv¡ei stark ver¿inderten båiuerlictr-gewerblichen Gnr¡pen sädlich (B O.2) bzv¡.
nä¡d"Iich (B O.3) des Ner¡nattbachsi der langgestreckte rnittlere Strasser¡abschnitt
(G 2) , heutiges Ortszent¡r¡n, und das ältere Zent¡n¡n r¡nr die l(reuzr.rng (B 2.4)j æ-

w"ie nöndlich des Bahngeleises die Industriesiedlr:ng der l{amngarnspinnerei (G 3)
mit neåreren architektr¡rhistorisch besonders Ínteressanten ûürhnsied}:ngen (B 3.6,
B 3.7, B 3.8). EÍn fonglonerat rrerschiedener Nutzungen und Eþoctrcr¡ reiht sich ent-
lang der Luzernstrasse (G 4¡; südlich daran grenzt, ein lrcrnrgenes lllcinnqr-rartj-er aus
denr Anfang unseres Jalrrhr¡nderEs an (G 5). Daneber¡ findet rnan r¡¡eitere, kleinere,
jeraieils recht einheítlich bebaute !üchnsied}:ngen (B O.1O, B O.11). Von besorxlerer
Bedeutung ffir die Ðrtw:lcklung der Ortschaft ist rrcrallern die ehernalige Baurmoll-
spi.:rnerei Hnrer¡hof (B O.9).

Die w"ichtigsten Stn¡ktr¡merlcnale des alÈen, langgestreckten Bauerndorfes (G 1) sind
noch rrcrhanden: offen dahinfliessender Dorfbach mit dazu parallel rrerlaufender Stras-
sei traufstiind.ige Reihurg den Bebauung scnrrie breite VorgåirEen urd rückr^Ëirbige, reist
noch unr¡erbaute Iiosteten (U-Rt I). Dj-e bråiuerlictre Bebaur-urg besteht, zlr Hauptsache
ari,s langgestrecl<ten, quaderfönrúgen, çßrergeteilten Vielzu¡ecikbauten unter geraden,
teilweise abger¡¡alfiten Satteldach mit verputztem, nach Süden orientertem'zrnreige-
schossigem l¡TohnteíI und r¡erbrettertent Oelconcrnleteil: den fär die Region des ,fi-:ra-
südfusses tlpischen "DreÍsässenlråiusern". Das Hcscheinrrngslcild hat sich aber in den
letzten hundert Jalrren sehr veråinderb. Die grossen Freirär¡ne zr¡rischen den bÉiuerlichen
Altbauter¡ wurrden schon gege-n Erde des letzten Jatrrhurderts mit tlpisch bi.irgerliclren
VfrohnhrÊiusern nuit qmdratischern C'rundriss und I{al¡rdach aufgefüllt (E 1.O.5 und E 1.0"6).
In den letzten Jahrzetrnter¡ sj:rd störende Anbauten urxl neue EÍnfamilienhäuser (1.O.3)
dazugekornen. Zudern wurde ðie Hauptstrasse und eine unbedeutende Verzvreigr:ng über-
d.i¡rensional ausgebaut (1.O.I). em neÍsten stört ein neues Hoctùraus mit g:rossenr Park-
gLaEz, r,'elches Lr:ier r¡ollkcrnner¡ deplazierb i-st (1.O.4). - Allein im südlichsten Ab-
schnitt, dern Oberdorf (B l.l)ist das båiuerliche Erscheinungsbild mit ej¡er Rejlre
stattU-cher Höfe i¡n v¡esentlichen unbeeinträchtigt geblieben.

DÍe lrxlustrialÍsiertrng Derendingens setzte r¡ach der Mitte des letzten Jahrhr-uderts
ejn. Ausschlaggebend war die Nåihe der wasserreictren Erane. Nach der llamrerschniede i:t
C,erlafingen und der Papierfabrik in Bijcerist wr-¡rde 1861 die Bar¡rnrpllspÍnnerei Ennen-
hof (B O.9 gegrfindet. Ein Inô:striegeleise führbe rrcn der Bahnlinie Solottrurn-Her-
zogenbuctrsee zum trnnenhof r¡rd weiter naclr CærlafinEen.

Oualifikation ( Fortsetzung )

Gerurisse rå¡nliche Qualit¡iten aufgrund der langgestreckter¡, perlschnurarEigen Addi-
tion r¡erschieder¡er ffisteile entlang einen neist geradlinigen ilauptstrasse r:nd quer
dazu¡erlaufender Du:rchgangsstrasse. l'Iehrere honogene O:a::tiere rnit geplarrten Stras-
sennetz und geordneter Bebaur:ng, oft rrcn einiger Vüchnqualitrit. Im ehemals bäuer-
lÍchen O:tsteil sow"ie im heutigen Zent¡r¡n zahlreiclre Auffül}.urgen oder starke Ein-
griffe, welche den rär¡rùicher¡ Zusannentrang beeinträchtigen.
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Siedlungsentur¡cklung ( Fortsetzu ng)

ÐÍeses !{chnquar:tier erstreckt sich auch teilweise bi-s zur Luzernstrasse (G 4).
An dieser alten Achse stehen auch isolierbe h¡åiuerliche Altbauten sovrie später ent-
starrdene @schåifts- und hlchnhåiuser. T?otz dieses llonglonerats unterschiedlicler
Nutzr.rngen und nlnchen bildet die Bebauung entlang der Luzernstrasse aufgrrund der
ej¡Lreitlicher¡ traufstÌindigen Anordnung, der klaren e¡¡srÍctrü¡ng r-rnd der in etl,¡a ein-
heitlichen Höhe der Bebaur:ng ejn rrcn der Stn¡ktur her gesetren eLrer lrcrnogenes
Bild.
Die Geschåiftshåiuser ur¡d Lliden Derendj¡gens rejlren sich beidseits der llau¡rtstrasse.
Das frühene Ortszentnm (B 2.4) lag tun dÍe wichtige Strassenkreuzung (2.4.29).
Hier weisen die zueigesclrossigen I{chnhäuser, r,'elche reist lç:rz vor der Jahrhunderb,-
r,qende erbaut wurden, aufgrund jårer besondenen F\rnktionen ausgeprägitere SÈil¡rerk-
male auf a1s i¡n angrenzenden ütctuquareier (G 5). Nach eÍner lËingeren Stagnation
wurden in der¡ 6Oer und TOer Jahren die l?eiflächen bzr¡r. Abbnrchlücl<en entlang des
mittleren Strassenabschnitts (G 2) durch nehrgeschossige Geschåiftshäuser überbaut.
Heute prägt diesen Strassenabschnitt ei¡re Durchruischmg höhener Ner¡bauten und nied-
riger, teilweise sch-lecht erhaltener, åilterer, kar¡n noch bÉiuerU-ctrer Bauten, welche
dieses Gebiet klar a1s "rûcdernes" Ontszentnun cl¡arakterisierL"
Ein besonters starker Eingriff i¡: d.ie trotz allenr kontlnuierliche Stn-rl<tr:r der,
ilaupËstrasse wurde am ehenaliger¡ Pestalozziplatz (U-Zo V) realisiert: zurischen der
Bebauung des rnittleren Strassenabschnitts und. der kleinen Altbaugn:ppe beim Genej¡de-
haus (B O.3) wurde ein rehrgeschossiger, grossdjmensionierter !{chr¡block emichtet
(O.O.23). Die g[îosse Fläche, vr¡elche nach der neuen Linienfi.i]m:ng ej.:rer Neber¡strasse
entstand, dient heute als Ej:rkaufszentn¡n und tiberdimensionaler Parþlatz.
Durch dj-esen Eingriff beeinträchtÍgt w:trd auch der zusamnenhang des mittleren
St-rassenabschnitts zr¡n Genej-ndezgqlnnn mit nelrreren öffentlictren Fr:nktionen:
das klassizistisclre cene@.l9), das alte schul.har¡s (o.o.2o) , die
reformierte Kirche (o.O.21), welche 1932 in starkem Masse r¡eråindert wr¡rrCe r¡nd
heute jm orEsbild vlenig auffällt, scn¡ie die gnrcsse, ïleurcsnanlsclre katholische
Kirche (E O.O.18) | L932 naclr Plåinen rrcn l{eyer r¡nd. Gerster ericlrtet.
I:n den letzten Jal¡ren hat autqrund der wjrtschaftl-ièher¡ Rezession die E:twicjclung
in Derendi¡gen stagrrierE,. Bei der Planr.rng der weiteren baulichen Ertw"icklung sollte
darauf geachtet raierden, dass die )eEzE rnch hcnogenen Otsteile in ihrer Strukütr
erhalten bleiben und sicLr Neubauten dieser jeraeiligen Strul<tr:r anzuglej-chen haben.

Einer¡ besonderer¡ Scfutz verdienen die architektr:rh:istorisch interessar¡ten Arbeiter-
siedh:ngen (B 3.6, 3.7r 3.8) sot¡rie die Ilau¡rtbauten der alten Fabrikgrärl*:ngen, raiel-
che die industrielle Ðrtwickh.ng der Ortschaft baulich dolc¡nentieren (E 3.0.38,
E 0.9.58). Ner¡bauten sollen sich rrcrallenr auf den nittleren Strassenabschnitt kon-
zentrieren, der dadr¡rch als rpdernes Zentn¡n aufgemærtet r,¡erden kör¡nte. Einfarnilien-
häuser sollten nicht r,'¡eiter i.¡r den Freirä¡nen zwischen der Altbebauung be\rrilliglt
uerder¡ (0.0.64). Die kleinen Einfamilienhauszonen können sich zu geschlossenen Ouar-
tÍeren entw:lckeln. qrte Beiq)iele ejnk¡eitl icher, neist geplarrter Q¡artj-ere frijherer
Eþochen sind ja in DerendÍngen selber zu finden.

3.A2 16?g2t2
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Au,sgebaute ttrar4>tstrasse
Offenes Bett des Dorfbachs
Neue Fflrs und neue Anbauten
Neues Hotel Lj:rde, Parþlatz
Klassizistisches Ï&hnhan:s,dat. 1909
hlohnl¡aus in Sichtbaclcstein,E. f9 .Jh.
Altes klasiz.Schulhaus, dat. 1864
Ner¡e lvlehrfanrilienhåiuser bei Schule
Ausgebauter Quergassenraun
Sonrerkingerhaus, I8",ltr; Ãnbauten
Allerheiligen-I€pelle, dat. L724
Estes Schulhaus Derendingens
Dneisässentrof, ehgnalige Mäh1e

@osses Hochstrdhaus, l8.Jh.
Aeltere, aben isolierte Bar¡reihe
Neue !þhrfamilienhåit¡ser
Traufståírd:lge Reihurg entl.IIau¡rEstr
KaÈh. Kirche und Pfa:rhaus I L932
KlassizÍst. Cærejndeverwaltung
Schulhaus lvtitteldorf, Anf . 20.,Jh.
Reform. Kirche, 1899, ungeb. 1932
Neue Schulhausanlagen
Grossfiberbauung und Parþlatz
¡4ehrfamilientraus, Iaden¡nvillion
Strassenzug und Ueberlagerung
Rejhe kleiner Bauten, Ende 19"Jt¡.
rwr*f geschossigerneuerblchnblock
Arbeiterluiwer-Zeile, Ende 19.,1tr.
Arbeiterhåiuser-Reihe urrl ftiesen
IGeuzplatz : Fassadenfronten/Anlagen
Neues Hoctù¡aus trmenbnficke
Bnrenbnficke, lankstelle über Kanal
Tfaufståindige Reihung
Zurückvensetzte neue Post
Restaurant Bahnhof, r¡n 1870
Klassizisfischer Batrnlrof , dat. 1877
Restaurant ülidder rKosthaus, erb . L877
Verwalüurgsgebåiude in lclejnem Park
Aeltestes Fabrik-Æagergeb¿iude, L87 2

Eingangsgebeirrde, Neorenaissance
Niedrige FabriJ<hallen, Streddåiclrer
Neuere lbfrrfamilierrtrÊir¡ser
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* ausführlicher Beschrieb auf A-, U- und E-Blättern: vorhanden/nicht vorhanden /



Kt. Bez. Gemeinde

L 6 Derendingen Oerendingen 1. Fassung 07.8J / nvtt

07.83 / ntir,

Gebiete, Baugruppen, Umgebungs-Zonen,
Umgebungs-Richtungen und Einzelelemente *

Nummer Benen
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0-0-63
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Zwei Kosthåíuser, hde 19.Jh.
Fabrikanteil,:illa in Park, A. 20.Jfr.
Dreí Arbej.terhåiuser gegen Luterbach
Gutsfiof den Spinnerei, Þrde fg.Jh.
Grosses Dreisålsser¡lraus, Erde 19.Jh.
Neuer, ulergeschossiger Iriohnblock
Arbeitersied"Irrg lÍeidenegg, E. 19.,Jh
Neue !{ohnhåir¡ser entJang Luzernstr.
Ehemalige Mfihlegrçpe
Etrqn. Ziegelei, aþebroctæn
Gasthaus uld Saal rrBadrrrAnf. 20.J?r.
Neue kleinere llohnlråiuser
Neue Schulhausanlage
Bürgerliche, actrsiale VÍllarE. f9.J?Ì
Bärgerliches, klassÍz .!{ohnhaus, 19
Batunallee zum Enrsrhof
Ilaq>tgekÉiucle Ênrenhof, erb. 186I
Fabrilcanter¡rrl1la Ín kleinsn Park
Niedrige Fabnikationstrallen, E. 19 . Jtt
Etrernalige ¡,bbelfabrik
Fabrilcarìteilrill"a i.¡r kleinem Park
Cewerbekanal, erbaut 1861-63
Neue Einfamilier¡kräuser am Ortsrand
Alter Geverbebau am Bach (A1b¡îo Ac)
lüeues lÈhrærieckgebåfude den C,srei¡rde
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* ausführlicher Beschrieb auf A-, U- und E-Blättem: vorhanden/nicht vorhanden
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Kt. Bez. Gemeinde Ort Film-Nummer
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6 Derendingen - Derendingen
Bez. Gemeinde Film-Nummer
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A
Kt. Bez. Gemeinde

6 Derendi ngen Derend i ngen 1. Fassung

I 0.85/nvh

G B Benennung

I Ehemals bäue¡rliches Strassendorf am Bach

Aufnahmekategorie

Lage/Stellung innerhalb des Orrsbildes

Berücks¡cht¡gung der Lage (natürliche Gegeben-
he¡ten) durch dre Bebauurc.
Strassen. Gassen und Plätie:

Anordnung und Stellung der Bauten:

Gestaltmässige Eigenschaf ten und Ersche¡nungs-
bilder der Bauten;
Zw¡schenbereict€:

Bäumliche Verteilung und Zusammenhang der
Altbauten:
Epochenspezifische oder regionaltyp¡sche Kon,
struktions- oder Stilmerkmale der Bauten:
Bau- oder S¡edlungstyp als Ausdruck einer epo-
chenspe¿. oder regronaltyp Nutzungstorm:
Baul¡che Konllikte durch heutrge Nutzungsanfor
oerungen:
Störfaktoren, Bærnlrächtrgung und alltälhge Neu-
bauten:

O,ualitäten
innerhalb G, B

räumlich

Bedeutung
für das ortsbild

Erhahungsziel

architektur-
historisch

Oualitäten innerhalb G, B
Wesentliche Merkmale der Ganzheit: (Was ist wie wertvoll vorhanden?)

- Die Landstrasse Solothurn-Kriegstetten verl.äuft 'in ebenem Gelände fast gerad'linig
in N-S-Riçhtung entlang des offenen Dorfbachs. Von der überdimensional ausgebauten,
von einemteinseitigen TFottoir beg'ìejteten Strasse münden rechtwinklig 2 Stiassen ab.

- Die Bebauung reiht sich weitgehend traufständig entlang der Landstrasse bzv',. der
rechtwinklig abgehenden Nebenstrassen. Während die ausgebaute Strasse bis an die
östliche Reihe heranreicht, erstrecken sich west'lìch Vorplätze zw. Haus und Bach.

- Twischen den zweigeschossigen "Dreisässenhäusern" mìt geradem oder abgewalmtem
Dach und verputztem l{ohnteil 'liegen einige neuere kleinere Wohnhäuser.

- Die teilweise gewerblich genutzten Vorplätze sind auf der östlichen Seite dem Ausbau
der Strasse zum 0pfer gefallen. An dje Bebauung reìchen unverbaute Hosteten (U-Ri I).

- Die aus dem Ende des lB. und der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts stammende
Al tbebauung wurde sei t Beginn di eses Jahrhunderts z. T. mi t neuen lrlohnhäuser aufgefü'l 1t

- Bei den langgestreckten, quaderförmigen "Dre'isässenhäusern" handelt es sich um

die für das Solothurner Mittelland typìschen Bauernhäuser mit Berner St'iìmerkmalen.
- Ehemals typisches, bäuerìiches Strassendorf, heute in der Substanz teilw. verändert.

Bedeutung für das Ortsbild
Beziehung der Ganzheit zum Ortsbild: (Welche Merkmale machen diese Bedeutung aus?)

Dieses ehemals lveitgehend Ëiäuerl'ich genutzte Altbaugebiet war früher der zentrale
Ortsteil Derendingens. Hier wurden im Laufe des 19. Jahrhunderts zentrale Funktionen
wie Kapelle und Schulhaus errichtet. Gegen Ende des 19. und zu Beginn des 20..)ahr-
hunderts s'ind hier auch die T,lohnhäuser der lokalen Bourgoisie erbaut worden.
In den letzten Jahrzehnten hat das ehemals zentrale Gebiet diese Funktion an
das Gebiet 2 abgetreten und stagniert seitdem unter Bedeutungslosigkeit.

Erhaltungsziel
Konf likte, Störfaktoren, Gefährdungen :

Aufgrund der heute geríngen Bedeutung und der nur noch geringen bäuerlichen Nutzung
ist diese Altbebauung bedroht. Neue Mehrfamjlienhäuser sind in der angrenzenden
Umgebung entstanden und im Gebiet stört ein 4ll2geschossiger Hotel-Block als Fremdkörper.
Spezielle Erhaltungshinweise: Ergänzung, Präzisierung der generellen Erhaltungshinweise:

Erhalten der gewerblich-bäuerlichen Nutzung: keine Geschäftshäuser
Erhalten der Struktur der Bebauung: langgestreckte, traufständige Bauten.
Erhalten der angrenzenden, unverbauten Hosteten (U-Ri I, U-Zo II).

b



A
Kt. Bez. Gemeinde Ort

6 Oerendirqen Dererdlngen 1. Fassung

Nach

G B Benennung

t I Oberdorf

Aufnahmekategorie

Lage/Stellung ¡nnerhalb des Onsb¡tdes:

Berücksichtrgur€ der I age (natúrlche Gegeben
heiten) durch die Bebauuno:
Strassen, Gassen und Plàtie:

Anordnung und Stellung der Bauten:

Gestaltmàssige Eigenschaften und Erscheinungs-
bilder der Bauten:
Zwischenbereiche:

Räumliche Veneilung und Zusammenhang der
Altbauten:
f pochenspelrf ische oder reg¡onaltyprsche Kon
slruktrons oder Sttlmerkmale der Bauten:
Bau-oder Sredlungstyp als Ausdruck erner epo
chenspe¿ oder regtonaltyp Nutzungsform:
Bauliche Konflkte durch heutrqe Nu-l¿ungsanfor-
derungen:
Storfaktoren. Beernlráchtigung und ailfàltige Neu
b¡utcn

0ualitäten
innerhalb G, B

räumlich

Bedeutung
für das Ortsb¡ld

Erhaltungsziel

A
architektur-
historisch

Oualitäten innerhalb G, B
Wesentliche Merkmale der Ganzheit: (Was ist wie wertvoll vorhanden?)

- Elcenes, gegen Osten und t{esten unverbautes Celände.
- Fttlang des noch v'¡eitgehend in einsn offenen Bett dahinfliessenden Dorfbachs ver-läuft j¡r Nord-Süd-Richtung i¡r leicht gewundenem Verlauf die gauptstrasse von Solo-thurn nach Kriegstetten. Die Strasse wurde tiberd.i¡rensional ausgebaut, ej-n einsej--

tj-ges Ttottoir angelegt. Zroei Haltestellenbuchten beeinträchtigen den Verlauf.
- Beidseits der Strasse traufstiindig gereihte Bebauung. Lockere Anordnung.
- Stattliche, zvleigeschossige "Dreisässenhäuser" rnit veryutzten !{chnteilen rnit regel-

mässiger Fernsteranordm:ng und verbretterben Oel<onornieteiler¡. Zr¡¡ei ältere Bauten
¡n-it tiefheruntergezogenem walndach, die anderen mit aþerualrnten Satteldächern.

- ursprüngl. Nutzung als vorplätze, Bauerngåirten r:rd obstbatmrbestardene Hostetten.
- Eþochen- rmd nutzungsrnässig einheitliche, rär:mlich z¡salrnenhåing:erxle Altbebauu¡g

aus der zweiten Hälfte des 18. ufi1 der ersten Härfte des 19. Jh.s.
- F\ir die Region tlzpische "Dreisässenhäuserl' mit den üblichen Stilnerlsnalen.
- T\pisches, geschlossenes Strasserdorf entlang elnes Bachs (alernannische Gründung).

Folge der Dreifelderwirtschìaft rnit Ftr:rzwang.
Bedeutung für das Ortsbild
Beziehung der Ganzheit zum Ortsbild: (Welche Merkmale machen diese Bedeutung aus?)

Aeltester Teil des Ortsbildes ¡nit zusannerùråing'ender, kanun beeinträchtigrter Bebauung.
Das oberdorf bildete zusannen mit dern Cebiet I das Bauo:rdorf Dererxiinéen, als das
Unterdorf noch vollkonnen uni.iberbaut v¡ar. Das Oberdorf bildet epochen- u'd nutzungs-
mässig einer¡ Cægenpol zlnn Unterdorf (G 4, G 5, G 6). R¿iurùich ilt das O:tsbild Deren-
dingens zw"ischen diesen zr^æi polen einges¡nrurt.

Erhaltungsziel
Konf likte, Störfaktoren, Gefährdungen :

Das frscheinwrgsbild wird r¡on der überdjrrensíonal ausgebauten Hauptstrasse beei¡r-
trächtigt- Bejm Uebergang zr¡n Gebiet 1 beeinträchtigen klei¡rere An- und Nebenbar:ten
das Erscheinungsbild \rcn \¡orden her gesehen.
Spezielle Erhaltungshinweise: Ergänzung, Präzisierung der generellen Erhaltungshinweise:

Integrale frhaltung der Substanz. Insbesordere nur nutzr:ngsnässig absolut erforder-liche neue An- rrnd Nebenbauten, r,velche das frscheinr:ngsbild. nicht beeinträchtigen
sollen.
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A
Kt. Bez. Gemeinde

1. Fassung
6 Perer¡tingen Dererdlrgen

N

G B Benennung

2 Heuti.ges Ottszentrr¡n

Auf nahmekategorie

Lage/Stellung innertìalb des Onsbi¡des:

BerücksrchtrgurE der Lage (natürliche Gegeben.
herten) durch die Bebauuno:
Strassen, Gæsen und plätie

Anordnung und Stellung der Bauten:

Gestaltmäss¡ge E¡genschâfien und Erschernungs_
brlder der Bauten:
Zwischenbereicte:

Rãumliche Veneilung und Zusammenhang der
Altbauten:
Epochenspezifiscfre oder regionahyp¡sche Kon.
struktrons oder Stilmerkmale der Bauten;
8au- oder S¡edlungstyp als Ausdruck einer epo-
chenspe¿. oder regionaltyp Nutzungslorm:
Bau¡iche Konflikte durch heutige Nutzungsanfor_
derungen:
51örfaktoren, Be€rnträchttgunq und allfal¡rgc Neu.
bauten

Oualitäten
innerhalb G, B

Bedeutung
für das Ortsb¡ld

Erhaltungsziel

C
räumlich

architektç-'
historisch

Oualitäten innerhalb G, B
wesentliche Merkmare der Ganzheit: (was ist wie wertvoil vorhanden?)

- Die ausgebaute Hauptstrasse rTLit beidseitigem Tïottoir fi.ihrb fast geradlinig i¡¡ücrd-siid-Richtu:rg- von ihr zvæj-gerì \¡orallem gegen osten nehrere Nebenstrassenrechb^/-inklig ab. Der Pestalozz*,'PLaLz wurde-vóllkonnen urìgestaltet: anstatt derfrüher spitzh/inkligen Verzr,veigrmg mü¡rlet die Steirnrattstraãse heute rechtwinkligin di-e llauptstrasse. vor døn coop4rossbau entsta¡d efu grosser parþ1atz.
- Beidseits der strasse gereihte Bebauung, neist traufståirdig. zwn Teil &rrchge-hende, zu.n Teil gestaffelte Baufluchten.
- Heterogenes Erscheinungsbild aufgrundder erheblichen unterschiede der Volunen, derBauhöhen (zrnei- bis viergeschossig), der Eþoche ur¡d der Nutzung. Zwischen eherkleinen, zweigeschossigen Bauten aus dem 1-9. r:r¡d dem Anfang des 20. Jh.s stehenErössere Geschäftshäuser aus der zr,veÍten H¿ilfte des 20. Jh.s.- vernutlich seit der Mitte des 20. Jh.s ortszentn¡n mit einer vielzahr zentraierrì:rktionen' Fast alle Bauter¡ rnit üiden im frdgeschoss. Am südlichen Ðrde des c,e-biets J-iegen die öffentlicher¡ Bauten (I(atlr. r:nd Ref . Ki-rche, pri-rnar- und Bezirks-schule, Gqnej¡rdeve::waltung) (U-Zo V) .

Bedeutung für das Ortsbild
Bezrehung der Ganzheit zum Ortsbild: (Welche Merkmale machen diese Bedeutung aus?)
Das bis gegen Ð:de des 19. Jtr-s kar¡n ilberbaute Zwischenstück zwischen den hÉiuerrichenoberdorf r:nd der rrxlustriesiedrr:ng beim Bahndalrm (G 3) hat sich dar¡k kontinuierlicherverdichtr:ng r]rxl ueberlagen:ng jm 20. Jt¡. zun ortszentrun entr^rfctUjt.

Erhahungsziel
Konf likte, Störfaktoren, Gefährdungen :

Die hohe standort$lalit-it im heutigen otszer¡tn¡n hat zu vielen neuen, zr¡n Teir ein-schneidender¡ veråirdenrngen geftihrt, sodass die Stn¡ktr:r nur noch dank der døninierendenItrauptstrasse ablesbar j_st.
Spezielle Erhaltungshinweise; Ergänzung, Prázisierung der generellen Erhaltungshinweise:
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A
Kt. Bez. Gemeinde Ort

1. Fassung6 Derendingen - Derendingen

I 0. 85/nvh

G B Benennung

2 4 úil{Øtp { Ê F'

Aufnahmekategorie

Lage/Stellung innerhalb des Ortsbildes:

8erúcks¡cht¡gurìg der Lage (natúrliche Gegeben-
heiten) durch die Bebauunq
Strassen, Gassen und Plätze:

Anordnung und Stellung der Bauren:

Gestaltmässige E€enschaf len und Erscheinungs-
bilder der Bauten:
Zwischenbereiche:

Räumliche Verterlung und Zusammenhang der
Altbauten:
Epochenspezifi sche oder regrona¡typische Kon-
struktrons- oder Stilmerkmale der Bauten:
Bau- oder Siedlungstyp als Ausdruck einer epo-
chenspez. oder regionallyp. Nutzungsform:
Bauhche Konflikte durch heutige Nuuungsanfor.
derungen:
Störfaktoren, Bæinrrächtigung und allfäil¡ge Neu-
bauten:

Oualitäten
innerhalb G, B

räumlich

Bedeutung
für das Ortsbild

Erhaltungsziel

architektur-
historisch

Oualitäten innerhalb G, B
wesentliche Merkmale der Ganzheit: (was ist wie wertvoll vorhanden?)

- Die ausgebaute Hauptstrasse mit beidseitigem Trottoir wird in der Mitte der Baugruppe
von der heute ausgebauten "Luzernstrasse" rechtv,rinklig gekreuzt. Ein Engpass isI
der Kreuzpìatz,.wo ein grosses Verkehrsaufkonrnen von Ãmþe'ln gelenkt wirã.- Die.Bebauung reiht sich in dichten, traufständigen Reihen enlìang der sich kreu-
zenden Strassen. An zwei Ecken des Kreuzplatzes markieren schräg gestellte Bautendie Bedeutung dieses Platzes. Die Kontinuität ist entl. Luzernsirásse unterbrochen.- ?i..Bebauung setzt sich aus zv,/eigeschossigen, verputzten Bauten mit geradem Sattel-
dach, öfters um einen Quergiebel erweitert, zusammen. Trotz einheiilícher Bauhöhe
und ähnlichem Volumen besitzt die Baugruppe aufgrund der sehr unterschiedlichen
epochenspezifischen Sti'lmerkmale ein heterogenei Erscheinungsbild: \rerputzte
oder verschindelte "Dreisässenhäuser", Arbeiterhäuser aus Sichtbackstein mlt Eck-
quadern; bürgerlÍche l,lohnhäuser mit Merkmalen des Jugend- und des Heimatstils.
Dazwischen : ein paar wenige neue Geschäftshäuser und neue Ladeneinbauten. ,'- Gegen Ende des .l9. 

und zu Beginn des 20. Jahrhunderts kontinuierl'içþ entstandene
verdichtete Bebauung, damals mit zentralen Funktionen.

Bedeutung für das Ortsbild
Beziehung der Ganzheit zum Ortsbild; (Welche Merkmale machen diese Bedeutung aus?)

Z¡t -'BgSinn des 20. Jahrhunderts entstandenes Zentrumsgebiet mit den Fo'lgereinrichtungenfür díe Arbeiterquartiere in G 3. Diese Zentrumsfunktion hat sich in dõn letzten
Jahrzehnten weiter nach Süden verlagert (um pestalozziRlatz¡
Der_Kreuzplatz,Ì'ein wichtiger regionaler Verkehrsknotenpunkt, bildet eine zentrale
Stelle im 0rtsbild.
Markant ist der krasse Uebergang von der unüberbauten Umgebung entlang der Enrne bzw
des Enrnekanals zur dichten Bebauung um den Kreuzplatz. -

Erhaltungsziel
Konflikte, Störfaktoren, Gefährdunqen:
Im Gegensatz zum übrigén Teiì von G 2 fanden die baulichen Veränderungen in B 2.4
hier schon vor zwanzig Jahren statt. Das Erscheinungsbild wird durch ãen grossen
Verkehrsstrom und die Ampeìanlagen am Kreuzplatz beeinträchtigt. Durch deñ Neubau

^de¡ fopp ,wírd die. Ba_uf_lucht qeqen Norden unterbrochen.
òpezlelle trnaltungshlnwetse: hrgänzung, PÍäzïsierung der generellen Erhaltungshinweise:
Besondere Begutachtung durch die Denkmaìpfìege bei ÑeuUautàn in den Zwischenbereichen.

þ
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A
Kt. Bez. Gemeinde

6 Dererdiryen Oererdirgen
-/

'l . Fassung

7¡l
:

=

E

G B Benennung

2 5 Gnr¡4te beim stillgelegten Celeise

Aufnahmekategorie

l-age/Stellung innerhalb des Orlsbildes:

Beriicksrchtrgur€ der Lage (n¿türLche Gcgeben
he¡ten) durch die Bebauuno:
Strassen. Gassen und Plätãe

Anordnung und Stellung der Bauten

G€staltmässige Eigenschaften und Ersche¡nungs-
bilder der Bauten:
Zwischenbereiche:

Råumliche Verteilung und Zusammenhang der
Altbauten:
Epochenspezifische oder ¡egionaltypische Kon
struktions- oder Stìlmerkmale der Bauten:
Bau- oder Siedlungstyp als Ausdruck einer epo-
chenspez. oder regionaltyp. Nutzungsform:
Bauliche Konflikte durch heurige Nutzungsanlor-
derungen:
Störfaktoren, Bærnträchtrgung und alllatlige Neu-

Oualitäten
innerhalb G, B

Bedeutung
für das Ortsb¡ld

Erhaltungsziel

räumlich

architektur-
historisch

Oualitäten innerhalb G, B
Wesentliche Merkmale der Ganzheit: (Was ist wie wertvoll vorhanden?)

- Die klej¡e Gruppe wird gegen trlesten von dem stillgelegten Cieleise zrrn Enrentrof
begrenzt, r¡lc frtiher die Züge nach Gerlafingen urxl Br:rgdorf verkehrten.
Das C€lärde fällt a¡n Erner¡J<ar¡al leicht ab.

- Die klei¡re Gnrppe wird dr:rch zv¡ei sc}rrale, gekriÌnmte Quartierstrassen erschlossen.
- Einersej-ts ej¡e Reihe ã¡leigeschossiger lnlohnlråiuser aus dern Anfang des 20. Jh.s,

dahinter zr¡n C'eleise hin C,ev¡erbebauten aus der Jat¡rhurxlertwerde.
- Die reisten Bauten v¡erden von krej¡eren ¡futzg¿ireen urqeben.

Aufgrtrd der intai<ten, ursprünglich genutzten Zw:ischenbereiche errgibt sich
ein fi.ir eine Arbeitersiedlung tlpisches Erscheinr:ngsbild.

Bedeutung für das Ortsbild
Beziehung der Ganzheit zum Ortsb¡ld: (Welche Merkmale machen diese Bedeutung aus?)

Die j¡n Anschluss an die Irdustriesiedlung entstardene Baugn4rpe liegt abseits
der Hauptstrasse r¡ach llterbach. Die versteckte Gr:ppe ist fi.ir das o:tsbild
destnlb oùre Bedeutung. Die C'nuppe ist jedoctr væitgehend ur¡beeinträchtigb ge-
blieber¡ u¡d r,¡eist eine hohe lfdrrxãuaIitåit auf.

Erhaltungsziel
Konf likte, Störfaktoren, Gefährdungen

Spezielle Erhaltungshinweise: Ergänzung, Prázisierung der generellen Erhaltungshinweise

A



6 Oererdlrgert Dererd:ingenA
Kt. Bez. Gemeinde

G B Benennung

3 Industriesiedh:ng der lbnngarnspinnerei

Aufnahmekategorie

Lage/Stellung innerhalb des Ortsbildesl

Berücks¡cht¡gur€ der L age (natürLche Gegeben-
he¡ten) durch die Bebauuno
Strassen. Gassen und Plätie:

Anordnung und Stellung der Bâuten.

Gestaltmássige E¡genschalten und Erscheinungs,
b¡lder der Bauttr:
Zw¡schenbereich€:

Ràumliche Vene¡lung und Zusammenhang der
Alrbauten:
Epochenspezrlische oder regron¿llyprsche Kon_
Strukl¡OnS- Oder Sttlmerkmôle der Baulen
Bau- oder Siedlungstyp als Ausdruck einer epo_
chenspez..oder reg¡onaltyp Nutzungsform:'
Baulrche Konflikte durch heut¡ge Nuuungunfor-
oerunqen:
Störfaktoren, Bærnträchtrgung und allfállige Neu_
bduten.

Oualitäten
innerhalb G, B

Bedeutung
für das Ortsbild

Erhaltungsziel

T räumlich

architektur-
historisch

Qualitäten innerhalb G, B
wesentliche Merkmale der Ganzheit: (was ist wie wertvoil vorhanden?)

- In ebenern Cætåinde. Durch den Bahndanrn klar vcrn übrigen Ortsbild getrennt.
- llaupterschllessung ist die Bahnlinie Solothurn-Herzogenb:chsee. Vøn Bahnlrof führt

eine gerade, kleine Al1ee zum rhuptporbal der Fabrik. Dagegen orientiert sich dj_e
Bebauung nicht nach der ausgebauten llauptstrasse nach Luterbach, \^¡ie sonst in Deren-di¡gen. Die einzelnen Baugrrr¡pen r^/erden durch kleine, schnale strassen erschlossen.- Fabriksiedlung rnit zueinarrler nur i¡ loser verbindr:ng stehenden Baugn:p,pen r:rd Bau-
kcrçlexen: Spjmerei und Inleberei, Ver:raraltungsgehir:de, Villa r¡nd xosttråiùser (B 3.6),Arbeitersiedh:ng (B 3.7) und Angestellter¡siedtr:ng (B 3.8), BahnLof (3.0.35).
Dazwischen grosse Zwischer¡bereiche, nur zu ei¡sn klei¡ren Teil s¡:Éiter bebaut (3.o.4I) .- Innerhalb einer relativ kurzen Eþoche (1870 - ca. 1B9O) en.tstandene I'ndustîiesiedlung.
Die Angestell-tensiedlung (B 3.8) entstand .etwas später.

- Die nelsten Bauter¡ sind schlicht und zweckdienlich erbaut, Z. T. mit klassj-zïstischen
Stilelenrenten (Bahrùrof , ViIIa) .

- Für die Gründerzeit tlpische Irrjustrj_esied'tr:r¡g rnit allen wichtigen Nutzr:ngen.

Bedeutung für das Ortsbild
Beziehung der Ganzheit zum Ortsbild: (Welche Merkmale machen diese Bedeutung aus?)

Dj-e Industriesiedh¡ng der f\anmgarnspinnerei war Ausgangspunkt der bedeutenden D<pan-
sion Dereruli-ngens gegen trde des 19. .lh.s. Die Siedlung bildet nutzungsnässig r:nd
epochenmässÍg ejnen @enpol zu den ehennls båiuerlichen Dorfteilen (c I) . oiã
Industriesied"lung schliesst auch rär-rnlich das Otsbild gegen lüorden ab.
zusanrnen rnit den ltbrksied"Iungen in cærlafingen r¡nd dern Fabrj-kareal Enrenlrof (B o.g)
dol<lnrentiert die l:dustriesiedlung den Aufschwung und die Bedeutung der Irxiustrie im
I¡Iasseramt zu Erde des 19. Jtr.s. Sie ist deshallc r¡on hoher arch.hist. Bedeutung.
Erhaltungsziel
Konflikte, Störfaktoren, Gefährdungen:

Vollståindig und weitgehend unbeeinträchtigt ertnltene Irxlustriesiedlung. In diesern sehr
geschÌossenen Bild fäIlt destnlb ein neues Ei¡fanúlierùraus besorufers störend auf
(B o.41).

Spezielle Erhaltungshinweise: Ergãnzung, Präzisierung der generellen Erhaltungshinweise:
khalten als Industriesied,h:ng r:nter nöglichst integraler Bewahrung der wichtigsten
Elsrente (Baugruppen 3.6t 3.7,3.8 sor,fie Ej¡rzelelenente 3.0.35, 3.0.36, 3.O.3g urd
3.O.39) .

1. Fassung

b



A
Kt. Bez. Gemeinde Ort

1. Fassung6 Oereûli¡gert Dererdlrgen

A

G B Benennung

6 FâbrÍkantenvilla urrl l(osttråiuser

Aufnahmekategorie

Lage/Stellung innerhalb des Onsb¡ldes

Berücks¡cht¡gurìg der Lage (natürl¡che Gegeben'
hs¡ton) durch die Bebauung:
Strassen. Gassen und Plätze:

Anordnung und Stellung der Bauten:

Gestaltmässige E¡genscfiaften und Ersch€inungs-
bilder der Bauten:
Zwischenbereicle:

Räumliche Verte¡lung und Zusammenhang der
Altbauten:
Epochenspezifische oder reg¡onaltyp¡sche Kon-
strukl¡ons- oder St¡lmerkmale der Bauten:
Bâu- oder Siedlungstyp als Ausdruck e¡ner epo-
chenspez. oder regionahyp. Nutzungsform:
Bauliche Konflikte durch heul¡qe Nutzungsnfor
derungen:
Stôrfakloren, Bæinträchtigung und allfällige Neu-
bauten:

Oualitäten
innerhalb G, B

rär.rmlich

Bedeutung
für das Ortsbild

Erhaltungsziel

architektur-
historisch

Oualitäten innerhalb G, B
Wesentliche Merkmale der Ganzheit: (Was ist wie wertvoll vorhanden?)

- Abseits des Fabrikareals urd der iìbrigen Teite der lrdustriesied,lung, in ebenen

Gelåirde Rictrü:ng luterbach.

- Zr¡¡ei q¡aderfönrd-ge, z!,¡eígesclrossige Kosthäuser rnit geradern Satteldach. Die hell
veqxrtzt€n Bau@n Ì,leísen Zierelsrente wie Gesjmsbåirder urd Eckquader auf . Die
zwei H¿iuser v¡erden alr'lssilig von NutzgÊirten ungeben.

- Grosse FabriJ<åntem/illa rnit geknicktsn Vüal¡dach. Die Villa st€t¡t vlcn der Strasse
zuräclwersetzt jn einsn glrossen Park am Bach.

- Kostþåiuser veûrutlich Etrrde 19. .1h., Villa aus den ersten Jat¡ren des 20. Jtt.s

Bedeutung für das Ortsbild
Beziehung der Ganzheit zum Ortsbild: (Welche Merkmale machen diese Bedeutung aus?)

Von den äbrigen Baugnr¡pen urd Einzelelsrenten der lrdustriesied.lung aþelegene
Baugarr¡pe.
A¡¡fgr1¡rd der nicrrt ijberbauten Wiese silllich der Baugrnr¡pe si:rd die Sf¡dfassaden
der lbstlråiuser sctron \rcn r¡veitsn sichtbar.

Erhattungsziel
Konf likte. Störfaktoren, Gefährdungen

Spezielle Erhaltungshinweise: Ergänzung, Präzisierung der generellen Erhaltungshinweise

A



6 Oererdingen Dererdinqen
Kt. Bez. Gemeinde Ort

1. Fassung

G B Benennung

3 7 Arbeitersiedlung'lElsäss1i "

Aufnahmekategorie

Lâge/Stellung ¡nnerhalb des Ortsbildes:

Berücks¡cht¡gurìg der Lage (natùrl¡che Gegeben-
heiten) durch d¡e Bebauung:
Strassen, Gassen und Plätze:

Anordnung und Stellung der Bauteni

Gestaltmäss¡ge Eigenschaften und Erschôinungs-
bilder der Bauten:
Zwischenbereicte:

Räumliche Veneilung und Zusammenhang der
Altbauten:
Epochenspezifische oder regionaltypische Kon-
struktions- oder St¡lmerkmale der Bauten:
Bau- oder Siedlungstyp als Ausdruck einer epo-
chenspez. oder regionaltyp. Nutzungsform:
Eaul¡che Konflikte durch heutige Nutzungsanfor
derungen:
Störfakloren, Bæ¡ntràcht¡gung und allfäll¡ge Neu-
bauten:

Oualitäten
innerhalb G, B

räumlich

Bedeutung
für das Ortsbild

Erhaltungsziel

A
architektur-
historisch

Oualitäten innerhalb G, B
Wesentliche Merkmale der Ganzheit: (Was ist wie werlvoll vorhanden?)

Von der Kamrgarìspin¡rerei durch die Luterbachstrasse urd ein pa.ar lrtrohnhäusern getrennt,
liegt j¡r ebensn CæIåirde nixdlich des BaÏ¡rda¡rms die Arbeitersiedlung "Elsässl-i".
Die Cesamtanlage weist in etrri¡a die Form eixes O¡adrats auf . Zwischen z\n/ei ErschU-es-
sungstrassen sird ftinf schmale, gerade Strässchen gespannt. Der Abstard der Strassen
beträgt nur etlva 25 ¡4eter, die Doppelhäuser werrden beidseit9þschlossen.
Die zrareigesclrossigen Arbeiterhåiuser mit geradsn Sattældach Éejhen sich i¡r absolut
regelm¿issiger Ârrordnung traufstärd.ig entÌang der Strassen. Identische Bauten.
Die Häuser aus Zsrêntstein sird rnit eiren düru:en, wej-sslichen Verprtz versehen.
Unter der Traufe sírd beidseits zr,veigeschossj-ge, verbrett€rte Lauben mit @enför-
migen Oeffnungen. Diese vrurden z.Tei1 durch kleine Vorbauten später geschlossen.
Vor jedæ Haus liegt säd1ich ein C,arten, neist mit Nt¡tzpflanzen.
Bauzeit ci-rca f875 - 80. Seitdsn sozusagen keine Veråirdenrngten.
Frühe Arbeiterhåiuser i¡r auffåiIIÍg schlichter, sparsailêr, aber zq¡eckdienlicher Bar¡nei-se.
Vollståirdig urd tt:veråirdert. erhaltene Arbeitersied,Iung a1s Ergän?rrg ^)r Fabrik.

Bedeutung für das Ortsbild
Beziehung der Ganzheit zum Ortsbild: (Welche Merkmale machen diese Bedeutung aus?)

Die in der Cæsamtanlage wie i¡ den Details noch vol-Iståirdig und unveråírdert erhaltene
Arbeitersiedlung bildet das ¡narkanteste Elsrent jm Otsbild aus der Zeit der Industri-
alisierung gegen Erde des 19. Jtr.s. Die relativ frtih entst¡rdene Siedlung ist für die
garøe IrulustrÍeregion entlang der nnre von besorderer arch.historischer Bedeutung.
Die Siedlung besitzt zudsn hohe Lagequalitåiter¡: aufgrurd der grossen, rzorgelagerten
Zw"ischenbereiche urul der unüberbauten Ungebrngen (U-Zo II, U-Ri IfI) ist die absolut
regelm¿issi-ge Anordnung der Bauten wie der Cesarntanlage von wej-tsn sichtbar.
Erhaltungsziel
Konflikte, Störfaktoren, Gefährdungen:

Vollståindig urxl unver¿indert erhaltene Cæsamtanlage und Bebauung.

Spezielle Erhaltungshinweise: Ergänzung, Prázisierung der generellen Erhaltungshinweise



A
Kt. Bez. Gemeinde Ort

1. Fassung6 Oererdlrgen Oerenli¡¡gert

Na

G B Benennung

3r Argestellten-Sied.lung

Aufnahmekategorie

Lage/Stellung innerhalb des Onsb¡tdes

BerücksichtþurB der Lage {narürliche Gegeben.
heiten) durch die Bebauum:
Strassen. Gasen und Plãtie:

Anordnung und Slellung dsr Bauten:

G€staltmäss¡ge E¡genschaften und Erscheinungs-
Þ¡lder der Bautm:
Zwischenbereiche:

Ráumliche Vorte¡lung und Zusammenhang der
Altbauten:
Epæhenspezifische oder regionaltypische Kon-
slrukt¡ons- oder Stilmerkma¡e der Bauten:
Bau- oder Sredlungstyp als Ausdruck einer epo.
chenspe¿. oder regtonaltyp. Nutzungsf orm :

Bauliche Konflkte durch heutiqe Nutzungsanfor.
derungen:
Störfaktoren, Bæinträchlrgung undailfäilige Neu-
bauteni

Oualitäten
innerhalb G, B

räumlich

Bedeutung
für das Ortsbild

Erhaltungsziel

architektur-
historisch

Oualitäten innerhalb G, B
wesentliche Merkmale der Ganzheit: (was ist wie wertvoll vorhanden?)

- In eberrern Celåinde nörrdlich des Baturdanms. Die Angestelltensiedlung schliesst an
die Arbeitersiedlung B 3.7 an, ist aber r¡on den übrigen Teilen der Industriesied-
Ii:ng recht aþetegen.

- EjJr schniales St-rässchen, r^relches die Bauten erschl-iesst, verläuft quer zu den Bau-
reihen der Arbeitersiedh:ng B 3.7.

- Die Bauten reihen sich jm Cegensatz zu B 3.7 in O-hI Richtung i¡r einer geraden Achse.
Seitlich von zwei identischen, zerìtralerì Bauten rnit gn:ossen Fyontispiz stehen z\rei
quaderförmige, J_anggestreckte Bauten mit lrtal¡dach.

- Zweigeschossige, verputzte Bauten, vernrtzlich l(osthåiuser fiÍr Angestellte.
- Den Bauten sind südlich grosse lüutzgåirten \¡orgelagert.
- vernmtlich r¡n die Jal¡rhundertv,¡encte erbautersiedlung.
- Im Cegensatz zu der Bebauung \rcn B 3.7 eher stattliche, gnössere Bauten nit einer

bewussteren Fassadengestaltung, was auf den höheren Standard der Bauten schlies-
sen lässt. Keine Zi_erel_srente.

- Angestelltensiedrung mit ltutzgåirten urxi l{aschhåiuschen.

Bedeutung für das Ortsbild
Beziehung der Ganzheit zum Ortsbild: (Welche Merkmale machen diese Bedeutung aus?)

Etwas aþe]-egene Angestelltensied}.ng; ein r,veiteres Elsrent der Irulustriesiedlung.
Interessant ist der I(ontrast zwisctren den beiden aneinanderstosseû1en Siedl:ngen
B 3.7 unrl B 3.8, lrrelche sich sor^¡chr in der Bebauung, der stællung ¡¡.xj
der Grösse der Bauter¡ r:r¡terscheiden. Der Lhterschied im sta¡rdard j-st augenfäIlig.

Erhaltungsziel
Konflikte, Störfaktoren, Gefährdungen

Spezielle Erhaltungshinweise: Ergänzung, Präzisierung der generellen Erhaltungshinweise

A
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Kt. Bez. Gemeinde Ort

1. Fassung6 Derendingen Derendingen
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G B Benennung

4 Luzernstrasse

Aufnahmekategorie

Lâge/Stellung innerhalb des Ortsbildes:

Berücksichtigurg der Lage (natürl¡che Gogeben-
heiten) durch die Bebauung:
Strassen. Gassen und Plätze:

Amrdnung und Stellung der Bauten:

Gestaltmässige Eigenschaften und Êrsclninungs-
bilder der Bautm:
Zwischenbereiche:

Räuml¡che V€rteilung und Zusammenhang der
AItbaulen:
Epochenspezif ìsche oder regionaltyp¡sche Kon-
slrukt¡ons- oder St¡lmerkmâle der Bauten:
Bau- oder Siedlungstyp als Ausdruck einer epo-
chenspez. oder regionaltyp. Nuuungsfom:
Bauliche Konflikte durch heutige Nutzungsanfor-
derungen:
Störfâktoren, Bæinträchtigung und allfdllige Neu-
bauten:

Oualitäten
innerhalb G, B

räumlich

Bedeutung
für das ortsb¡ld

Erhaltungsziel

architektur-
historisch

Oualitäten innerhalb G, B
Wesentliche Merkmale der Ganzheit: (Was ist wie wertvoll vorhanden?)

- Die ehemalige Landstrasse von Solothurn nach Luzern veriäuft in ebenem Gelände fast
geradlin'ig von t{est nach Ost. Von der heute ausgebauten Hauptstrasse zweigen nur
wenige Nebenstrassen rechtwinklig ab.

- Die iecht unterschiedlichen Bautén reihen sich in lockerer' traufständiger Anordnung

parallel zur Strasse. Den meisten Bauten s'ind grössere Gärten oder Plätze vorgelagert.
- Ñeben den für die Region des Mittellandes typischen, nur wenig umgÊbauten Drejsässen-

häusern findet man A;beiter- und Wohnhäuser aus d'iversen Epochen des 20. Jahrhunderts.
- An die langgestreckte Bebauung reichen im Norden unverbaute W'iesen, im Süden

stösst das Arbeiterwohnquartier G 5 djrekt an dje Bebauung an.
- Die früher lockere Reihe weitauseinanderstehender Bauernhäuser wurde im Laufe des

20. Jahrhunderts durch diverse Wohn- und Gewerbebauten verdichtet.

Bedeutung für das Ortsbild
Beziehung der Ganzheit zum Ortsbild: (Welche Merkmale machen diese Bedeutung aus?)

t.lie die Bebauung entlang des nördlichen Te'ils der Strasse nach Kriegstetten (G 2)
bzw. nach Luterbach bildete die Bebauung entlang der Luzernstrasse früher die
lockere bäuerliche Ergänzung zum Ortskern (G l) des ausgedehnten Ortsbildes von
Derendingen. Während sich die Bebauung entlang der Kriegstetterstrasse zum neuen
Zentrum verdichtete, ist entlang der Luzernstrasse in den letzten Jahrzehnten ein
I ockeres tlohnquartier entstanden.

Erhaltungsziel
Konf likte, Störfaktoren, Gefährdungen :

Die grossen Zwischenbereiche um die wenigen noch erhaltenen bäuerlichen Bauten
h/urden in den letzten Jahren zunehmend überbaut.

B

Spezielle Erhaltungshinweise: Ergänzung, Präzisieruno der generellen Erhaltungshinweise
Erhalten der- lockeren," zur-Strasse üraufständigen Baîweise.



Kt. Bez. Gemeinde Ort

6 Derendingen - Derendingen 1. Fassung
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Nacht

G B Benennung

5 Arbei ten,lohnquarti er

Aufnahmekategorie

Lage/Stellung innerh¿lb des Ortsbildes

Berúcks¡chtigung der Lage {natürliche Gageben-
heiten) durch die Bebauung:
Strassen. Gassen und Plåtze:

Anordnung und Stellung der Bauten.

Gestallmäss¡ge Eigenschaften und Erscheinungs-
bilder der Bauten:
Zwischenbereiche:

Räuml¡che Verteilung und Zusammenhang der
Altbaulen:
Epochenspezifische oder regionaltypische Kon-
struklions- oder Stilmerkmale der Bauten:
Bau- oder S¡edlurìgstyp als Ausdruck e¡ner epo-
chenspez. oder regionaltyp. Nutzungsf om:
Baul¡che Konflikte durch heutige Nutzungsanfor-
derungen:
Störfaktoren, Bæinträchtigung und allfällige Neu'
bauten:

Oualitäten
innerhalb G, B

räumlich

Bedeutung
für das Ortsb¡ld

Erhaltungsziel

architektur-
historisch

Oualitäten innerhalb G, B
Wesentliche Merkmale der Ganzheit: (Was ist wie wertvoll vorhanden?)

Von der Luzernstrasse, urelche in ebenem Gelände als ausgebaute Hauptstrasse verläuft,
führen drei weit auseinanderliegende Strassen in rechtem hlinke'l gegen Süden ab,
!,Jelche ihrerseits durch zur Luzernstrasse parallele Achsen verbunden werden.
Beidseits dieser Quartierstrassen reiht sich die traufständ'ige Bebauung öfters
zu geraden Baufluchten. Bei den meist zweigeschossigen, verputzten Massivbauten
mit geradem oder abgewa'lmtem Satteldach handelt es sich um die typischen Arbeiter-
häuser des Solothurner M'ittellands. S'ie werden von Zier- oder Nutzgärten eingefasst.

Dieses Quartier ist um d'ie Jahrhundertwende in relativ kurzer Zeit entstanden. Obwohl

man anhand einiger der schlichten Stjlmerkmale die Abfolge der Entstehung ablesen kann,
ergibt sich aufgrund der recht ejnhe'itlichen oder ähnlichen Stilmerkmale und der
einheitlichen Nutzung als Arbeiterwohnquart'ier ein sehr abgerundetes Bild eines
ausgedehnten, jedoch einhejtlich und zugleich homogen angeordneten Quartiers.

Bedeutung für das Ortsbild
Beziehung der Ganzheit zum Ortsbild: (Welche Merkmale machen diese Bedeutung aus?)

Dieses grosse Arbeiterquartier entstand in der Folge des zunehmenden Aufschwungs der
Industriebetriebe in Derendingen um die Jahrhundertwende. Aufgrund seiner Lage abseits
der wichtigen Hauptstrassen weist das ausgedehnte Quartier ein sehr homogenes Erschei-
nungsbild auf. Sowohl was die Nutzung als auch den Standard betrifft, setzte sich
dieie Bebauung in der Mitte des 20. Jahrhunderts weiter gegen Süden hin fort (U-Zo VII).

Erhaltungsziel
Konflikte, Störfaktoren, Gefährdungen

/

Spezielle Erhaltungshinweise: Ergänzung, Präzisierung der generellen Erhaltungshinweise:

Erhalten als teines Wohnquartier von hoher Wohnquaìität.
Neubauten sollen sich in Volumen, Stellung, Nutzurìg an die bestehende Bebauung

ausri chten.
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Kt. Bez. Gemeinde Ort

6 Derendingen - Derendingen 1. Fassung

G B Benennung

6 Bürgerl iches l,lohnquartier (Steinmattstr.

Auf nahmekategorie

Lage/Stellung innorhalb des Ortsbildes:

Eerilcks¡chtigung der Lage (natürliche Gegeben-
heiten) durch die Bebauuno:
Strassen. Gassen und Plätie:

Anordnung und Stellung der Bauten:

Gestaltmässige Eigenschaften und E rschernungs.
bilder der Bauten
Zwischenbereiclrc:

Oualitäten
innerhalb G, B

räumlich

Bedeutung
für das Ortsbild

Erhaltungsziel

Räuml¡che Vene¡lurìg und Zusammenhang der
Altbauten:
Epochenspezif ische oder reg¡onatlyp¡sche Kon-
strukt¡ons- der Stilmêrkmale der Bauten:
Bau- oder Siedlungstyp als Ausdruck einer epo-
chenspez. oder regionaltyp Nut¿ungsfom.
Eauhche Konflikte durch heutqe Nutzungsanfor.
derungen:
Störf aktoren, Bæinträchtigung und allf ältrge Neu-
bautenl

architektur-
historisch

Oualitäten innerhalb G, B
Wesentliche Merkmale der Ganzheit: (Was ist wie wertvoll vorhanden?)

In ebenem Gelände bildet die Steinmattstrôsse eine Verbindung zvrischen den
Hauptachsen der Luzern- bzw.'Knieqstetterstrasse
Die Bebauung, welche sich in unregelrnässigem Abstand beidseits der Steinmatt-
strasse aufreiht, ist klar gegen die Strasse hin ausgerichtet.
Es handelt sich um zweigeschossige Wohnhäuser mit t^lalm- oder Satteldach. Die
meisten Bauten sind verputzt, ein paar Häuser mit Sichtbacksteinfassade fallen auf.
Die Wohnhäuser werden von Gärten e.ingefasst; gegen die Strasse hin breite Vorgärten.
Gegen Ende des .l9. 

Jahrhunderts edstandene Bebauung, welche in den folgenden Jahr-
zehnten kaum verändert und nur in geringem Mass aufgefü'llt worden ist.

Bedeutung für das Ortsbild
Beziehung der Ganzheit zum Ortsbild: (Welche Merkmale machen diese Bedeutung aus?)

Kleines, ergänzendes l^Johnquartier, das im Gegensatz zu G 5 eher von der oberen
Mittelschicht bewohnt worden ist.

Erhahungsziel
Konf likte, Störfaktoren, Gefährdungen :

Mehreee Abbrüche haben zu Lücken in der Bebauung geführt. Vermutlich sind auch
dem Grossbau des Coop Wohnbauten zum Opfer gefallen.

Spezielle Erhaltungshinweise: Ergänzung, Präzisierung der generellen Erhaltungshinweise:

Die noch guterhaltenen l,lohnbauten sind zusarmen mit den Gärten, welche einen
integralen Bestandteil bílden, zu erhalten.

b



Kt. Bez. Gemeinde

6 Dererdin¡en Oerem¡¡Een 1. Fassung

G B Benennung

o 2 *enaliger Inleiler

Auf nahmekategorie

Lage/Stollung innerh6lb des Ortsbildes.

Bertìcksicht¡gung der Lage (natúrl¡che Gegeben-
heiten) durch die Bebauung:
Strassen, Gass€n und Plátze:

Anordnung und Stellung der Bauten:

Gestâlhåssrge E¡genschatten und E6cheinungs-
b¡lder der Bsuten:
Zw¡schenbere¡ch€:

Räuml¡che Vene¡lung und Zusammenhang der
Altbauten:
Epochenspezifische oder regionaltyp¡sche Kon-
struktions- oder St¡lmerkmale der Bauten:
Bau- oder S¡edlungstyp als Ausdruck einer epc
chenspez. oder regionallyp. Nuuungsform:
Baul¡che Konflikte durch heut¡ge Nutzungsanfor-
derungen:
Störlaktoren, Bæìnträchtigung und allfällige Neu-
bauten:

Oualitäten
innerhalb G, B

räumlich

Bedeutung
für das Ortsbild

Erhaltungsziel

architektur-
historisch

Oualitäten innerhalb G, B
Wesentliche Merkmale der Ganzheit: (Was ist wie wertvoll vorhanden?)

- A|lsgebalte Hauptstrasse mit beidseitigen Tì¡ottoir. Die Strasse Solothurn - Itieg-
stetten rnacht hier eiren rechtilirkligen Bogen. An dieser Stelle areigen zwei
Nebenstrassen ab (sog. Benediktusplatz) .

- IYaufstärdj-ge Reihung der Bebauung beidseits der Strasse. Mit der Aendemng der
StrassenricLrtung ändert auch die Richtung der Bebauung.

- l4eÍst a*eigeschossige Bauten rnit geradem Satteldach. Das Ersctreinr:ngsbild der
ver:rutlich nccJ: weitgetrend aus dem 19. .lh. sta¡nrerden Bebaur:ng vturde durct¡ Rerp-
\¡atloren, ün- urd Anlcauten stark ver¿indert. Dazu¡ischen grössere, rteuere Bauten.

- Die Vorylätze dienen al-s Parkplätze oder Tankstelle, die Zwisclrenbereictre wurder¡
äberbaut. Die rücl<v,¿irtigen, obstbau'nbestandenen Hosteten sitd z.T. erhalten geblieben,

- G¡:össterrteils aus der z.v'¡eiten Hälfte des 19. ,fh.s stannerde Bebauung. Die wielen
neueren EÍngniffe und Lrngestaltungen bestjrnren aber das ErsctreirungsbÍld.

- Das Alter der Bauten ist noch aufgrurd der Voh¡ren urd der Stellung ablesbar,
dagegen wurrden die Fassaden neist unter V'Ieglassung der Stile1sr¡ente renovieft,.

- H:enals båiuerlictrer ?^leiler, heute zu Cev¡ebe- urd !{ohna¡ecken r¡ollkcnuen ungestaltet.

Bedeutung für das Ortsbild
Beziehung der Ganzheit zum Ortsbild: (Welche Merkmale machen diese Bedeutung aus?)

Der ehsralige lrleiler bildet ei¡e Art Z!'/ischenglied a¿lschen dern Ober- urd dent

Unterdorf. Diese Zwitterstel}:ng drücl<t siclr auct¡ jm Ersctreinungsbild aus:
die et¡rnals bÊiuerlictre Bebauung (feif des Oberlorfs) wurde dr¡rctr zentrale urd
gerr'ericlictre Nutzungen übenlagert (fteif des Unterrdorfsl

Erhahungsziel
Konf likte, Störfaktoren, Gefährdungen :

Díe Aendenuçf der Ìtutzurrg hatte eine fast rrclIståirdige Veråírden:ng der
Fassaden (I4aterialwie Cestalütrq) r¡nd der Zwisclrenbereictre zur Fo19e.
Die Neulcauter¡ fallen datpr nicht besorders auf .

Spezielle Erhaltungshinweise: Ergänzung, Präzisierung der generellen Erhaltungshinweise:

Neubauten sotlten sictr der Stnktr:r der Bebauung anpassen:
- ã^Iei- bfs drrèfgesclrossÍge, Ianggestreckte Bauten
- traufståirÉige Stellung entlang der Strasse.

P

D

E

þ
Æ
V
¿
þ
þ
h

b



Kt. Bez. Gemeinde

6 Derendingen - Derendingen 1. Fassung

N

G B Benennung

0 3 Gewerbl iche Gruppe v'is à vi s K'irchen

Auf nahmekategorie

Lage/Stellung ¡nnerhalb des Ortsbildes :

Berücksrchtrgung der I age (naturliche Gegeben-
herten) durch die Bebauurp:
Slrassen. Gassen und Plãtie:

Anordnung und Stellung der Bauten:

Gestaltmâssige Eigenschaften und Ersche¡nungs-
b¡lder der Bâuten:
Zwischenbereiche;

Räumliche Vert€ilung und Zusammenhang der
Altbauten:
Epochenspezifische oder regionaltypische Kon-
strukt¡ons- oder Stilmerkmale der Bauten:
Bau- oder Siedlungstyp als Ausdruck einer epo-
chenspez. oder regronaltyp. Nutzungsform.
Baulche Konfhl te durch heutrge Nutzungsanlor
derungen:
Störla(toren, Beerntràchlrgung und ¿llfálLge Neu-
baulen

Qualitäten
innerhalb G, B

räumlich

Bedeutung
für das Ortsbild

Erhaltungsziel

architektur-
historisch

Oualitäten innerhalb G, B
Wesentliche Merkmale der Ganzheit: (Was ist wie wertvoll vorhanden?)

- Von der ausgebauten Kriegstetterstrasse mündet rechtwinkl'ig eine Nebenstrasse ab.- Die entlang der Kriegstetterstrasse ln traufständiger Anordnung dicht gereìhte
Bebauung setzt sich in paralleler, aber lockerer Anordnung gegen Westeñ fort.- Relativ e'inheitlìche, zweigeschossige, massiv erbaute Häuiei mit Satteldach.- Zwischen den Bauten erstrecken sich teilweise gewerb'l'ich genutzte Zwischen-
bereiche, doch sjnd dìe Vorgärten an der Kriegstetterstrasse dem Ausbau zum
0pfer gefaì1en.

- Die ehemals meist gewerbì'ich genutzte Bebauung, welche vis ã vis der öffenil'ichen
Bauten der Geme'inde l'iegt, beherbergte früher vermutl'ich wichtige zentrale
Funktjonen. Djese hat sie heute an das anschl'iessende Geschäftsgebiet abgetreten (G 2)- Dje einfach erbauten, schlichten, aber relativ grossen Bauten weisen einñeitliche
St'ilmerkmale der frühen Industrialisierungsphase auf (Ende lg.Jahrhundert).

- Es handelt sich um ein ehemaliges Zentrumsgebiet m'it weitgehend gewerblicher Nutzung.

Bedeutung für das Ortsbild
Beziehung der Ganzheit zum Ortsbild: (Welche Merkmale machen diese Bedeutung aus?)

Vis à is der öffentlichen Bauten der Gemeinde bildet diese Bebauung ein wichtiges
Zwischenglied der Aìtbaugebiete und -gruppen, welche sich perlschnurartig entlang
der Kriegstetterstrasse als Nord-Süd-Achse aufreihen. Die Bedeutung der Bebauung
im Zusammenhang mit dem ganzen Ortsbild liegt über dem bescheidenen Wert der Eiñ-
zelbauten oder der kleinen Baugruppe auf s'ich alìein bezogen. Als wichtiger Ortste.ilist deshalb auch diese Baugruppe schutzwürdig.
Erhaltungsziel
Konflikte, Störfaktoren, Gefährdungen:
Vermutlich sind der Grossüberbauung der Coop ein paar Bauten zum Opfer gefal'len.
Ebenso werden in unmittelbarer Nähe zur Baugruppe zunehmend neue Mehrfamilienhäuser
erri chtet.
Spezielle Erhaltungshinweise: Ergänzung, Präzisierung der generellen Erhaltungshinweise:
Erhalten der Bebauungsstruktur (dichte traufständige Anordnung). Die Hauptbauten
entlang der Kriegstetterstrasse sind für den gesamten 0rtszusammenhang wichtìg

und schützenswert, jedoch ist eine Umnutzung und ein rückwärtiger Ausbau tolerierbar.

Ò



6 Derendingen DerêrdingenA
Kt. Bez. Gemeinde Ort

G B Benennung

0 9 Baurn ollspirnenei EÌrnenhof

1. Fassung

N

t_t

Aufnahmekategorie

Lage/Stellung innerhalt¡ des iirtsbitdes

Berucksrchtigurç der Lage {rìdtúrl,che Gegeben
herten) durch die Bebauuno:
Strassen, Gassen und Plätie

Anordnung und Stellung der Bauten:

Gestaltmässige Eigenschaíterr und E rschernungs.
bilder der Bauten.
Zwischenbereiche:

Räumliche Veneiluog und Zusammenhang der
Altbauten:
Fpochenspezrlrsche oder regronaltypische Kon
slrukttons- oder Strlmerkmale der Bauten:
Bau- oder Siedlungstyp als Ausdruck e¡ner epo-
chenspez oder regtonallyp Nul¿ungslorm:
Baul¡che Konf[kte durch heutrae Nuìzungsanfor
derungen:
Stôrlaktoren. Bærntrachtrgung und aillàll,ge Neu
b¿uten:

O,ualitäten
innerhalb G" B

räumlich

Bedeutung
für das Ortsbild

Erhaltungsziel

A
architektur-
historisch

Qualitäten innerhalb G, B
Wesentliche Merkmale der Ganzheit: (Was ist wie wertvoll vorhanden?)

- Von der Bebaur:ng entlang der Hauptstrasse (G 2) durch ei¡re ebene Wiese (U-Zo VTIT)
getrennt' liegb die ehernah-ge Baunnrollspilnerei abseits am Cær,rerbel<anal.

- Die ehernalige llaupterschliessr:ng erfolgrte durch das heute stillgelegrte Bahngeleise
pa.rallel ztrn Geq¡erbekanal. Gerade bar¡nbest¡¡xlene Al-1ee gegen Norden zr:r Hauptstrasse.

- Dcrniniert wird die Baugrrup,pe durch das l-861 begonnene HauptgebÉiude (E 0.9.58).
Daran sfuid gegen Si.iden ehsnals drei niedrige Fabrikationshallen angebaut geraesen.
Gegen den l(anal hjn kleinere gev\,erbliche Nebenbauten in ei¡rer geraden Reihe.
Vis à vis des FlauptgeEiudes liegen, von ei¡em kleinen Park urgeben, Villa urrl Ver-
waltung.

- T\rpische industrielle Baugmppe der C;rijrderzeit nlit stattlichern, hohen, aber in der
Gestaltung sehr schlichtem HauptgehÉiude und niederen llallen mit Sheddächern.

- T\pj-scher industrieller Siedh:ngst1p. Hier sind a1le El-srente ej¡er Fabriksiàh:ng
des 19. Jalrrhunderts in ungestörtern, rär-unlich dichten Bezug nebenei¡rarder r¡orhanden:
Fabrik, Halle, Villa, Ven/,/altung, Park, Cær,verbekarnl, Cclej-se, ge\^¡erbl. Nebenbauten.
Otn^Ðhl nicht j¡r derselben Epoche entstarxien, bildet die C,ruppe ein hcnrcgenes Bild.

Bedeutung für das Ortsbild
Beziehung der Ganzheit zum Ortsbild: (Welche Merkmale machen diese Bedeutung aus?)

kste Fabrikgrürdung Derendingens,Initiator der industriellen Ertwicklung des Ortes.
Die besondere Qralit¿it dieser Baugnrrppe liegt darin, dass hier ei¡re i¡rdustrielle Sied-
lung der frürd.erzeit noch in allen Teilen unverfälscht erhalten geblieben ist.
Im Gegensatz zu den anderen Irdustrien der ungebung \,üej-sen alle Bauten stillistisclre
Csreinsankeiten auf und wurilen nicht durch sç*itere C,:rossbauten verdråingt.
Besonders zu erwåil¡rer¡ ist der rär¡nliche Zusannenhalt dieser tiberschaubaren Gnlppe.

Erhaltungsziel
Konflikte, Störfaktoren, Gefährdungen:

Die Bar¡nv¡cllspinnerei wurde stillgelegrt. Die Fabrikationsgebåir:de sind an verschledene
Gen¡erbetreibende vermietet. Dies führt zu kleineren, nutzungsbedingten Lnn- und An-bauten' r,velche das stillistiscLre Cæsamtbild zusehends beei¡rträchtigen.
Spezielle Erhaltungshinweise: Ergänzung, Präzisierung der generellen Erhaltungshinweise:

um die stillistische Einheit dieser aussergeraöhnlichen Baugnn:ppe zu be\¡rahren, soll_teein stücl<r¡eises un- urd anbauen verrnieden !€rden. Vorzuschlagen ist eine nnglichstganzteitliche nutzurgsbedingte Renovation r:rxi ein Cæstaltr:ngÃplan für dÍe l(oonli¡ationkleinerer veråinden:ngen (vorrlåicler, schilder, Rãrpen etc) .



6 OererdlngenA
Kt. Bez. Gemeinde Ort

Na

G B Benennung

0 10 Abgelegene Sied.Iung beim Ernenl¡of

__tl

Aufnahmekategorie

iage/Stellung nnerhalb des Ortsbildes:

Berúcks¡chtigung der Lage {natü¡liche Gegeben-
heiten) durch dre Bebauuna.
Strassen, Gassen unci Plàtie

Anordnung und Stellung der Bauten:

Gestaltmàssrge Ergenschdlren und Erscheinungs.
bilder der Bauten:
Zwischenbereiche:

Räumliche Verterlung und /usammenhang der
Altbauren
Epochenspezif ische ode. regionaltypische Kon-
struktions oder Stilmerkmale der Bauten:
Bau- oder Siedlungstyp als Ausdruck einer epo-
chenspez. oder regronahyp Nutzungsform
Baufiche l.onflkte durch heutige Nu-t¿ungsanfor
oerungen.
Storfaktoren, Beernrrachtrgung und a¡ltällge Neu-
bauten

Oualitäten
innerhalb G, B

räumlich

Bedeutung
für das Ortsbild

Erhaltungsziel

architektur-
historisch

Oualitäten innerhalb G, B
wesentliche Merkmale der Ganzheit: (was ist wie wertvoll vorhanden?)

- Die klei¡re Siedltlng liegt rrcIlkcnnen abgelegen zwischen dern Hnrekanal r:nd der gmre.
- Eine sc¡ìmale Erschlj-essungstrasse ftjhrt von der Bnicke über den IGraI geradlinig

nach Norden. Die Strasse ist nicht durchgeherd..
- Regelmåissige, traufständige Reihung der Bauten beidseits des Strässchens.
- Im unteren Teil eingeschossige I0eir¡lcauernhäuser aus dqn Ende des 19. ,Jh.s, jm

nördlichen Teil kleine, ein- bis zweigeschossj-ge Arbeiterhäuser.
- Die unteren, älteren Bauten stehen direkt an der Strasse, die neueren haben Vor-

gåirten. Zwischen den Bauten }legen dicht begrünte Nutz- urd Ziergåirten.
- Zu den gegen Errde des 19. 'Jh.s erbauten Kl-ei¡bauernhåiusern kanæn später h¡eitere

Arbeiterhäuser hin::u. Die Bebaur:ng hat sich scmit kontinuierlich wej-terentwickelt.

Bedeutung für das Ortsb¡ld
Beziehung der Ganzheit zum Ortsbild: (Welche Merkmale machen diese Bedeutung aus?)

Die kleine Siedlung liegt hj-nter Båiunen r:nd Gebüschen versteckt r¡ollkcnnren abseits
der anderen ortsbildteile. Die Siedhmg ist deshalb für das gesamte O:tsbild ohne
Bedeutung. All-erdings liegt in der Aþeschiederùreit auch der Reiz dieser Siedlung.

Erhaltungsziel
Konf likte, Störfaktoren, Gefährdungen

Spezielle Erhaltungshinweise: Ergänzung, Prázisierung der generellen Erhaltungshinweise

1. Fassung

A

EI
ZI

tm

AI
B



6 Oererdlrryer¡ Oererdirgen
Kt. Bez. Gemeinde

Nachträqe

Ort

1. Fassung

I

l_.-,_ tt l_ I

G B Benennung

0 tt t¡ohrqr¡arL:ier aus den Zwanzigerjahren

Aufnahmekategorie

Lage/Stellung ¡nnerhalb des Ortsbildes

Berücksichtigung der Lage (natürliche Gegeben
he¡ten) durch die Bebauung:
Strassen, Gassen und Plátze:

Anordnung und Stellung der Bauten

Gestaltmässige Eigenschaften und Erscheinungs-
b¡lder der Bauten:
Zwischenbereiche:

Räumliche Verte¡lung und Zusammenhang der
Altbauten:
Epochenspez¡f ische oder regionaltypische Kon-
struktions- oder Stilmerkmale der Bauten:
Bau- oder S¡edlungstyp âls Ausdruck einer epo'
chenspez. oder reg¡onaltyp. NuÞungsform:
Baul¡che Konfl¡kte durch heut¡ge Nutzungsanfor
derungen:
Störf aktoren, Bee¡nträchtigung und allf àllige Neu'
b¿uten:

Oualitäten
innerhalb G, B

räumlich

Bedeutung
für das Ortsbild

Erhaltungsziel

architektur-
historisch

Oualitäten innerhalb G, B
Wesentliche Merkmale der Ganzheit: (Was ist wie wertvoll vorhanden?)

- Si.id1ich des Bat¡rdanms in ebersn CæIåirde, urráleit der Arbeitersiedlung B 3..7,.
- Von der Luzernstrasse führen drei schmale, gerade Strassen ¡nrallel gegen Norden.
- Ð:ttang diesecfrschliessungsstrassen reihen sich regelm¿issig traufståfurCige

Bauten in N-S Richtung.
- Zweigesclrossige, verputzte l,Iohrùräuser fär der¡ M:ittelstarx1.ltÞist aþeøafmte Sattel--

dächer, ãm fleil auctr lrlal¡rdäctrer.
- ?;ur Strasse hin liegen scffirale Vongåirten, zwischen den Bauten grosse Nutzgärten.
- Ve¡:ru¡tlich seÍt den Zwanzigerjahren konti::uierlich er¡tstardere Bebauung.
- Die lbhntråiuser gleichen sich jm Vo}¡ren urd, in der Höhe. Einzelne Bauten

weisen Zierelsrente wie CæsimsbÉirder oder Vordåicirer auf .

Bedeutung für das Ortsbild
Beziehungier Ganzheit zum Ortsbild: (Welche Merkmale machen diese Bedeutung aus?)

Das aus den Zvranzígæjahrren stannerde Wohnquårtier für den Mj-ttelstard bildet
i.iber den Bahrdann Lr-fu^rueg ein Perdant zur früher entstarderen Arbeitersied.h:ng
8.3.7.

Erhaltungsziel
Konf likte, Störfaktoren, Gefährdungen :

Der Uebergarry von der rei¡en l,tohnbebaur:rg zu den ge\^¡erblich gerü.rtzten Bauten
entlang der l¡zernstrasse ist niclrt klar ablesbar.

Spezielle Erhaltungshinweise: Ergänzung, Präzisierung der generellen Erhaltungshinweise
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